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Liebknechts Ende.
8 . «Mi Liebknecht steh ! und Mi die Spartakrrs - Be-

wrgung * schrei!, ! die . TW . Rundsch ." . weil Deutsch,and
nicht der Boden für bolschewistische Tedanke, .eitrige ist.'
Die Liebkmcht «Tragödie ist zu Ende . Liebknecht selbst hat
in dm lrtzien Tagen bereits a seinen Erfolgen gezwrijeb.
Er fühlte , daß sein Stern erblaßle . Er erkannte , daß die
öerliver Arbmerschast für seine Ideen nicht „reis ' war.

Im Reiche flackern die BolschEiftenbewezungen in ein¬
zelnen Städten wohl ans , und ln Brannschweig und Dre
men - herrschen sie bereite , aber Liebknechts Ende dürfte
auch srührr oder später dm Zusammenbruch ihrer Herr-
schost zur Joche haben . In Braunschweig rüstet man sich
ja bereits zum W '.dastand gegen dre Berliner Regierung «--
truppen.

Wer Liebknecht früher gekannt hak, konnte so Man»
ches jetzt an ihm nicht verstehen . Wenn der Spartakisten-
jührer aus seinem Auto mit der flatternden Fahne durch
dis Straßen sauste , vom Schloß Reden hielt , dis man
kaum verstaub , sich in dm kaiserlichen Gemächern häus-
lich niederließ , sich kindi 'ch als Märtyrer gebärdete , so
zweifelte wohl mancher an seiner Zurechnungsfähigkeit.
Es ist aber traurig und für die jetzige Regierung nicht
schmeichelhaft , daß Karl Liebknecht länger als eine Woche
unumschränkter Yen Berlins sein konnte . Das erbitterte
Berliner Bold Hat selbst schnelle, aber gerechte Justiz geübt.

Man wird erneu Mord nie billigen können , aber das
Borgetze i der wütenden Menge stadst eine gewisse Erklärung.
Eie zweifelte , daß Liebknecht oder die Rosa Luxemburg von
der Berliner Regierung so gestraft würden , wie ste es ver¬
dienten.

Noch tags zuvor schrieb Liebknecht in seiner «Roten
Fahne " : «Wir sind da . wir bleiben da und der Sieg
wird unser fein !' Einen halben Tag später brach er im
Tiergarten tot zusammen ! Das «Paradies .' das er dem
Volke schaffen wollte , — bekanntlich war dies einer feiner
beliebtesten Redensarten — konnte er nicht zustande brin¬
gen . Er hat versucht , seine Leute und die Stadt Berlin
taumelnd in einen Blutsurnpf zu letten . Er hat ihn und
seine Gehilfin , dis «blutige ' Rosa , verschlungen . — Wie
gesagt , zweifelte Liebknecht bereits an seiner , Mission . Er
hat neulich an sein? Moskauer Freunds und Geldgeber
gedrahtet , sie spartakistische Bewegung sei im Abflauen
der Kampf werde wohl abgebrochen werden müssen. Karl
Liebknecht ist nicht den Spuren seines Vaters , des großen
geistigen Sozialistensührers , gefolgt . Er schloß sich der
anarcho sozialistischen Bewegung an . Mit Karl Liebknecht
ist zweifelsohne rin bedeutender Kopf und geistiger Führer
aus dem Leben geschieden . d-r aber einem Irrlicht nvch-
strebte , jedes Maß verlernte und an seinem krankhaften star¬
ren Eigensinn zugrunde ging.

Liebknecht war bis zu seiner Verurteilung wegen Hoch-
»errat » zu 4 Jahren Zuchthaus Reichstagsabgeordneter für
Spandau Potsdam (Osthaoelland ) Bekannt ist ja noch
seine pomphafte Begrüßung durch sein« Anhänger , als er
aus dem Zuchthaus entlasten wurde . Rosa Luxemburg
war 48 Jahre alt und stammt « aus Russisch Polen . Auch
sie hat öfter innerhalb der Gefängnis mauern gesessen. Sie
war dis getreuste Gehilfin Dr . Karl Liebknechts und teilte
auch dessen Schicksal fast zur gleichen Zeit.

Berlin , 16 . Januar . Ueber den Verlaus der Doppel-
Tragödie , deren Anfang unsere Leser bereits kennen , weiß
die , B . Z ." noch folgend « Einzelheiten zu berichten:
Liebknecht  mußte aus einem Seitenausgang des Eden-
Hotels , in dem fetne Vernehmung stattgesonden hatte , Her¬
ausgelaffen werden , weil sich vor dkm Hotel eine große
Menschenmenge angesammelt Halle , der bekannt war . daß
Liebknecht orrhastet war . Auch in die Halle waren die
Menschen schon eingedrungr » . Das Auto konnte sich des-
halb nur mit Mühe Bahn machen , um oorzufahren . Als
Liebknecht in da « Auto einstieg und aus dem Vordersitz
Platz nahm — es war «in offenes Dienstauto — erhielt
er von Hirten einen schweren Schlag aus den Kopf , der
eine starke blutende Wunde verursachte . Der Führer de»
Transports versuchte nun . aus der Menge herauszukom-
«en , und wollte aus einem Umweg durch den Tiergarten
nach dem Untersuchungsgefängnis in Moabit fahren . Ln-
terwegs erlitt der Wagen «ine Panne ; in der Gegend des
Neuen Sees blieb das Auto stehen und der Chauffeur er-
kläite . daß es einiger Zeit bedürfe , um den Wogen wieder
Port zu bekommen . Der Führer des Transporte « fragte
rvbknecht nun , ob er sich kräftig genug fühle , um bis nach d r
«arlottenburger Chaussee zu gehen , wo man ein Drosch-
Ken-Auto anhalten wollte , um Liebknecht wekterzubrinaen.
Liebknecht erklärte sich bereit dazu . Als der Transport

etwa 50 Meter vom Auto entfernt war . fing Liebknecht
auf einmat an . daoonznlausen . Es , wurde ihm sofort
Halt und Stillstehen nachgemsrn , aber Liebknecht versuchte,
tu das Unterholz zu entkommen . Daraufhin wurden meh¬
rere Schüsse auf ihn abgesehen . Einer davon traf ihn
zwischen den Schultern am Hals , er fiel um und war so-
sott tot . Seine Leiche wurde ins ^Schauhaus gebracht.

Wählend Liebknecht abilMSportirtt wurde , wurde
Rosa Luxemburg  vernommen . Rach dieser Verneh¬
mung sollte sie gleichfalls nach Sem U Lersuchungsgesiingnis
verbracht werden . Unterdessen war die Mmge zu Hunder¬
ten angemachsen . Es wurde versucht , die Leute durch «ine
L st vom Eingang sortzubrmgen . Die Menge verlies sich
auch zunächst ; als sin Offizier jedoch mit der Verhafteten
h-rrmterkam . hatte sich inzwischen schon wieder eine
Menschenmenge an gesammelt , die auch die Holle füllte.
Der Führer ging mit ausgebrettetea Armen vor Frau
Lvxemburg , um ihr den Platz sreizugebrn . Aber die Menge
stürzte sich auf die kleine Person und schlug sie nieder.
Bewußtlos wurde Frau Luxemburg in das Auto getragen.
Als der Wagen onfuhr , um die Bewußtlose sorkzudringen,
sprang ein Mann aus bas Tritt bull und gab dabri einen
Schuß auf sie ab . Der Wag n wurde nun , um Weite¬
rungen zu verhüten , in schnell? Gangart gebracht und kam
so an dir Brücke zwischen Kurfürstendamm und Hitzigstraße.
Dort wurde der Wagen durch Rufe angehakcn . Man
glaubte , es handle sich um die Wache , und ließ den
Wagen Mstchen . Im gleichen Augenblick stürzte sich die
Menge aus das Auto , riß den Körper der Frau Luxem¬
burg aus demselben heraus und verschwans in der Dunkel¬
heit . E ^ ist nicht möglich gewesen , dlrher die Leiche aus¬
zufinden . Wahrscheinlich ist sie in den Landwehrkanal
geworfen worden . Alles Suchen war bis zur Stunde
vergeblich . Don amtlicher Stelle wird der «B . Z .' mit¬
geteilt . daß eine strenge Untersuchung  über den
Tod Liebknechts und Ros - Luxemburgs eingeleitet werden
wird . Die Schuldigen werden bestraft.

Berlin , 18 . Januar . WTD . Dis Gardrkaoallrrie-
Echützendioiston teilt mit : Zur Feststellung , ob die Führer
der Begleitmannschaft von Dr . Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg ihre dienstliche Pflicht erfüllt haben , ist die kriegs¬
gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden . Der die Be¬
gleitmannschaften - der Frau Rosa Luxemburg befehligende
Offizier i r vom Dienst suspendiert , bis klargslegt worden
ist, warum er zum Schutze der Frau Luxemburg gegen das
Publikum nicht von de rWasse  Gebrauch  ge¬
macht hat.

Berlin , 16 . Januar . Während die Leiche Lieb¬
knechts  noch lm Lauft des Vormittags im Schauhause
inderttifiziert wurde , konnte jene Rosa Luxemburg«
bisher nicht auszrsunden werde » . Es wurde infolgedessen
heute vormittag der ganze Neue See und die angrenzen¬
den Teile des Landwehrkanals abgesucht . Es ist bisher
nicht gelungen , die Leiche der Rosa Luxemburg oder Spu¬
ren davon aufzusinden.

Zm BerwzerW des MffensliWs»dv.
Trier , 16 . Jan . WTB . Waffenflillstandrkomrmsston.

Marschall Joch erklär !« sich namens der Alliierten bereit,
den Waffenstillstand um einen Monat zu verlängern unter
folgenden Bedingungen : Obwohl bei den Lieferungen seit
der Erneuerung deq Waffenstillstandes bemerkenrwene Fort-
schritle gemacht worden sin », muß festzestellt werden , daß
ihre Gesamtzahl nicht die Hälfte besten erreicht hat . was
laut der festgesetzten Vereinbarungen hätte erreicht sein solle».
Insolge dieser besagten Vereinbarungen in Spaa am
17 . Dezember und der Zusatzaujstellung 1 und 2 muß die
deuijchs Regierung also als Strafe für diese Ver¬
zögerung ab liefern : 500 Lokomotiven
und  19000 Wagen , davon  4000 für Elsaß-
Lothringen.  In Anbetracht eines Teile « des Willens
der alliierten Regierungen durch die Forderung der Liefe¬
rung dieses ergänzenden Eisen bahn Materials nicht die Schwie¬
rigkeiten Deutschlands zu vermehren , andererseits in An¬
betracht der beträchtlichen Behinderung , welche die Ver¬
zögerung der deutschen Regierung bei der Einhaltung ihrer
Verpflichtungen der W -edersusnahme des wirtschaftlichen
Lebens in den alliierten Ländern verursacht , wild bestimmt,
daß die deutsche Regierung als Ersatz  für Vas obener¬
wähnte und dev Alliierten zustehende ergänzende Eisen¬
bahnmaterial folgende landwirtschaft-
lichen Maschinen und Geräte liefern soll,
die unter den durch die internationale permanente Waffen-
stlllstaudskommisston sestzusetzenden Einzelvedingungen am
17 . Februar zu übergeben sind : 400 vollständige
Dampspsluggruppen  mit doppelt « Maschine und

dazu eingerichtetem Pfluge . 6500 Sämaschinen,  6500
Düngerstreumaschinen.  6500 Pflüge.  6500
Bradantpslüge.  12500 Eggen.  6500 Messer-
eggen,  2500 Stahlwalzen,  2500 Grotzktlls,
2500 Grasmähmaschinen.  2500 Heuwender,
3000 Bindsnmäher.  Dieses Material soll neu
oder in sehr gutem Zustande lein.  Es mutz oer-
sehen sein mir dem zu jedem Gerät gehörigen Zubehör und
mtt den Serien der für einen Betrieb von l8 Monaten
nöiigen Ersatzstücken . Es stellt übrigens im Ganzen einen
Wert dar , drr bedeutend unter einem Zehntel des Wertes
des geschuldeten Eisenbahnmaterials fleht Diese Lieferung
ist unabhängig  von dir geschuldeten Rückerstattung
des gesamten von den Deutschen entwendeten oder außer
Gebrauch gesetzt?» landwirtschaftlichen Materials . — Arti¬
kel 10 (Kriegsgefangene ) : Die alliierten Regie¬
rungen fordern von drr veutschrn Regierung den Strafvoll¬
zug gegen die Schuldigen ; sie verfolgen die Durchführung
des Vollzugs , abgesehen von den neuen Garantien , welche
das alliierte Oberkommando gegen die Wiederkehr ähnlicher
Vorgänge zu nehmen sich genötigt steht . Um den russischen
Gefangenen eine den Gesetzen der Menschlichkeit entsprechende
Behandlung und Heimdeförderung zu sichern, bestimmen
die alliierten Regierungen : Die Offiziere , die von den alliier¬
ten und affocierten Mächten in Deutschland delegiert wur¬
den , um unter Beihilfe von Vertretern für Fü .sorgeoeretni-
gungen der Bereinigten Staaten , Frankttichs , Groß -Bri¬
tanniens und Italiens den Abtransport der Krtegsgefangenen
der Armeen der Entente zu regeln , werden eine mit der
Kontrolle der russischen Kriegsgefangenen in Deuts a land
beauftragte Kommission bilden . Diese Kommission , mit
dem Sitz in Berlin , soll befugt fein , nach den Instruktionen
der alliierten Regierungen alle aus die russischen Kriegs¬
gefangenen bezüglichen Fragen unmittelbar mit der deutschen
Regierung zu behandeln . Sie wird seitens der deutschen
Regierung alle Erleichterungen des Verkehrs erhallen , die
notwendig sind , um die Lebens - und Berpslegungsbeding-
ungen dieser Kriegsgefangenen zn kontrollieren . Die alliier-
len Regierungen behalten sich das Recht vor . die Heim¬
beförderung der russischen Kriegsgefangenen in dieser oder
jener Gegend anzuordnen , welche ihnen am angemkffendstrn
erscheinen wird . Zu Artikel 19 (finanzielle Be-
stimmungen ) : In Anbetracht der oben hervorgrhobenen
Verstöße und um neue Garantien zu nehmen , beschließt
das alliierte Oberkommando , sich vorz behalten , von jetzt
ab . wenn diese» für angemessen erachtet wird , den durch
die Forts des rechten Rheinuse .s gebildeten Abschnitt der
Festung Slratzbmg mit einem Geländestreifen von 5 bis
10 Kilometern vor diesen Fort » zu besetzen. Die Be-
setzungsgrenze ist auf der betgefügten Karte angegeben.
Diese Besetzung soll drei Tage vorher seilen» des alliierten
Oberkommandos angezeigt werden . Ihr soll keinerlei Zer¬
störung von Material oder von Räumlichkeiten oorher-
gehen . Die Linienführung der neutralen 10 Kilometer soll
entsprechend vorgeschoben werden.

Rückerstattung  des aus dem französischen und
belgischen Gebiet weggeführien Material « : Die alliierten
Regierungen haben bestimmt : § 1. Da die Rückerstattung
de» in den französischen und belgischen Gebieten sortgrnom-
menen Materials für di « Wiederinqangsetzung der Fabriken
unentbehrlich ist, sollen folgend « Maßnahmen zur Ausfüh-
rung gelangen : § 2 . Es sollen zur Verfügung der Alliierte»
gelang «« , um an den Ort ihrer Herkunst zurückgesührt zu
weiden , wenn die ftanzösische und belgische Regierung es
verlangen , die Maschinenteile der industriellen und land¬
wirtschaftlichen Belrlebrgrräte , die verschiedenen Zubehörteile
jeder Art und im allgemeinen jeder industrielle oder land¬
wirtschaftliche Sebrauchsgegknstand . der au » den Gebieten,
welche die deutschen Heere an der Westfront besetzt halten,
unter welchem Vorwand auch immer von den mililäctschen
oder Zioilbrhörden oder von einzelnen Personen fortge-
nommen worden ist. Diese Gegenstände sollen keinerlei
Veränderungen und keinerlei Verringerungen ihre » Ge¬
brauchswertes erfahren . § 3 . Um dies« Zurückerstattung
oorzubereiten , wird die deutsche Regierung der Waffenstill-
standrkommission schleunigst alle offiziellen oder privaten
Rechnungsstückr , die sich auf diese Gegenstände beziihen.
übermitteln , ebenso alle Verkaufs - . Miels - oder sonstigen
Verträge , den gesamten daraus bezüglichen Schriftwechsel,
alle Erklärungen und alle zweckdienlichen Aussagen über
das Vorhandensein , die Herkunft , die Umwandluna , den
augenblicklichen Zustand und den Lageort dieser Gegen¬
stände . § 4 . Delegierte der französischen oder belgischen
Rrgierung werden betreffs der angezeigten Gegenstände in
Deutschland Feststellungen und Nachprüfungen au Ort und
Stelle vornehmen lassen , wenn ihnen diese zweckdienlich
erscheinen . § S. Die Rückführung wird gemäß den de-
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sonderen Weisungen erfolgen, die von den srarizöfljchen
oder belgisch rn Behörden gegeben werden, und nach den
von ihnen getroffenen Entscheidungen. Z 6 Insbesondere
die Lager jeder Art in Park», aus der Eisenbahn, aus
Schiffen oder Werken vonT »ibriemen. elektrischen Motoren
oder Motorte len und Schtffahrtrgeräten ufw, die aus
Frankreich, Belgien, dem Großherzogtum Luxemburg, dem
Elsaß, bezw. Lothringen und Italien entnommen wurden.
§ 7. Die EinreiÄung der in § 3 und 4 aufgezählten
Auskünfte muß beginnen innerhalb einer Frist von vollen
8 Tagen ab 20 Januar 1919 und muß vollständig abge-
schloffen sein vor dem 15. Februar 1919. Marschall Fach
erwartet eine endgültige Äntwo1 morgen vormittag.

Staatssekretär Erzbnger.
Berlin. 16. Jan . Wie die Germania von zuständiger

Stelle erjährt, ist die Antwort aus die neuen Waffen>111-
standsbedingungen der Entente Donnerstag nachmittag von
Berlin abgegangen. Uebrr ihren Inhalt wird noch Still¬
schweigen beobachtet.

Zu den Bedingungen für di« Verlängerung de»
Waffenstillstandes schreibt das B. T : Die neuen Be¬
dingungen der Entente, nd so unbegründet und so
unerhört,  daß dagegen der schärfste Protest  ein»
gelegt werden muß. Trotzdemd!e deutsche Regierung das
gewünschte Eisenbahnmaterial nach und nach heransührte,
verschärfte die Entente die Abnuhmededingungen willkürlich,
so daß aller guter Wille der deutschen Stellen scheitern
mußte. Die Strasbedinoungen oersrchn der deutschen
Produktion vollends den Todesstoß zu geben. Foitziehung
von so vielen Tausenden von landwirtschaftlichenMaschinen
würde auch den Zusammenbruch unserer Agrar¬
produktion  bedeuten. Wir sehen immer nur Gewalt
und wieder Gewalt und das deutsche Bold wird nach so
unendlich vielen körperlichen und stelischen Leiden der
Vernichtung  preisaeqeben.

TageSueuigkeiter».
Die Würtiembergrr i« der Ukraine.

x>Stuttgart, 15. Januar. Die Mitteilungen
über die württ . Truppen in der Ukraine
und insbesondere bei Odessa find dahin zu ergänzen, daß
nunmehr aus Odessa ein deutscher Kolonist. Herr Eduard
Freier,  hier eingetroffcn'st mrt einem Berich«des ältesten
württ. Stabsoffiziers in Odessa, der im westntlichen die
bisherigen Mitteilungen über dre Verhältnisse bet u.isrren
Truppen in und bei Odessa bestätigt, im besonderen aber
noch dcn guten Gesundhe-t-rustand der dort verbliebmen
Württemberg« heroorhebi. Die Verpflegung in der Kolonie
Sroß-Liebenthal erfolgt durch den Quarliergrber in aus¬
kömmlicher Weise g«g n Zahlung eines sest.n Trldsatzes.
um für alle Fälle die etaenen Vorräte als eisernen Bestand
für den Abtransport aush:ben zu können. Geld ist vor¬
läufig noch vorhanden, de Mannschaften haben ihre Er¬
sparnisse gegen einen Zinssuß von 5°/, als Darlehen den
Kassrnoerwattungen wieder zur Verfügung gestellt. Herr
Freier, der unter Mühsalen und unter Einsitzung seines
eigenen Lebens im Interesse seiner schwäbischen Landsleute
diese gefahrvolle Ausgabe der Reis« nach Stuttgart über¬
nommen und glücklich durch geführt hat, hat sich den un¬
auslöschlichen Dank aller Angehörigen in der Heimat er-
worben, zumal er gleichzeitig mehrere hundert Briese mit
in die Heimat gebracht hat. Ec dal sich auch bereit erklärt,
bei seiner am 20. ersolgenden Wiedersusrerse Nachrichten
an unsere Brüder am Schwarzen Meer rmtzunehmen; Herr
Freier ist zu jeder Auskunft gern der'ii und stellt sich An-
fragenden täglich von 9—10 Uhr vormittags im Hotel
Marquardt zur Veisllounq. Im übrigen ist er durch Ver¬
mittlung des Herrn B klar Espeiin, Holderlinstraße 51,
Fernruf 4489, der sich in liebem wü d.ger Weise unseres
Lsndsnanns besondere angenommen hat, zu erreichen.
Knterdrffen ist der Re<x!mentsstad und das II./Rrs. 122
in Reuil.ngen eingetcoffen._ _

Mackensen.
Budapest 16. Jan . E - kann nunmehr mit Sicher¬

heit festgestellr werden, daß Feldmarschall Reckens«« mit
seinem engeren Stabe in dem bei Neusatz gelegenenen

Amtsgericht Nagold.
Di« Eat » üvdiguug de« Rlthirschw-rt» Karl Harl-

mann in AUensteig-Dors wrgen Trunksucht ist durch Be-
schluß vom 7. d. Mt»-. Mieder

aufgehoben
worden.

Den 17. Januar 1919.
Landgrrichtrrat Ul » höfer.

Schwäbische Kunde
aus dem großen Arieg.

Sik >>Lft md West,
In Serble»»id Mazedonien.

vorrätig zum Preis von Ulk. 2.50 bei

G. U) . Aaiser, Buchhandlung , Nagold.

Schlofft Fuitak des Grafen Lyelek interniert ist. Ech'oß
und angrenzender Garten tst mit einem Drahizaun um¬
geben und wird von Spahts streng bewacht. Mackensen
kann sich nur im eingezäunten Raume frei b wegen und
ist auch sonst von der Außenwelt völlig abgeschnitten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 18. Januar ISIS.

Patrouatifch eruauut wurde von dem F rsten
v».r Fürstenberg aus die kaihsltsche Psaristelle Weitingen,
Dekanats Horb, Pfarroei weser Karl Schmid daselbst^

Bestätigt wurde die Wahl des Gemetndepflegrrs
und Gemeinserats Adrian Saite  in Mellingen zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Wetiingen. Oberam!» Horb.

Nationalversammlung . Bei der Wahl zur Na¬
tionalversammlung nächsten Sonntag benutze man nur einen
der heute uns gestern omtl. du ch die Post zugestellten
Stimmzettel mit der Aufschrift. Wahl zue Deutschen Na-
tionaloecsammlung". Man verwechsle nicht diese Stimm¬
zettel mit denjenigen zur Landesorrsammiung vom letzten
Sonntag, die keine Gültigkeit mehr haben.

Im übrigen ist es ratsam, wieder wie am vergangenen
Sonntag möglichst frühzeitig zu wählen und es nicht aus
die letzte Stunde an kommen zu lasten.

Wichtig für Wähler zur deutsche» National-
Versammlung.

1. Abstimmen kann nur wer in der Wählerliste strhl:
Ausnahmen: Kriegsteilnehmer, die nach dem5. Januar
hcimgekehrt sind und Äeuttch-Otsterielcher körn eu aufgrund
von besonderen amtlicher? Bescheinigungen adsttwmen

2 Jeder Wähler muß sich jür et?en Wahloorschlag
entscheiden. Er stimmt am sichersten mit einem unver¬
änderten amilich hergkstelltm Stimm pttil ab.

3. Stimmzettel, die Namen auv verschiedene Wahl-
Vorschlägen enthalten , sind ihrem ganzen Inhalt nach
ungültig ! >

4. Wiederholungen, Umstellungen und Streichungen
von Brwekbmiamen des betreffenden Wahloorichlage«
aus gütigen Stimmzetteln, scwie Beifügungen von Namen,
die auf keinem Wah'oorfchlag stehen, bleiben unb-achtet.
Solche Aenderungcn sind zwecklos.

Wer einen Stimmzettel verloren oder vergessen ha«,
kann in einem Raum in der Nähe dcs Wahlraumes von
jeder Sorte einen neuen bekommen.

6. Früh am Tage wählen! Nachmittags möglichst
nicht nach 7Uhr zur Wahlurne kommen ? Mit
dem Glockenjchtag 8 Uhr wird kein Stimm¬
zettel mehr angenommen.

Heizuug der Züge . Die H'siura der- Eisenbahn-
zöge wird sich vorläufig noch nicht wieder durchführen
lasten. Nebrn dem Manges onHeizschläuchen hat sich die
durch den Streik heroorgerufene Kohi.nnot weiterhin mr>
schärst. Für die yeizkapprluriqei, d!« früher aus Gummi
verfertigt wurden, ist ein brauchbarer Ersatz aus Etsenroh;
erfunden worden, so daß es möglich wäre, genügende
Mengen solcher Kuppelungen herzustellen. Diese nützen
jedoch ohne Kohlen auch nichts.

A«S dem übrige» Württemberg.
r Nexiuge« HA. Horb. Hermann Kinkels. Sohn

de» Be.waltungsaktuars und srühr-en Schultheißen
Kinkele. wurde oei einer sehr regen Wahlbeteiligungmit
135 Stimmen zum Ortsvorsteher gewählt: Steuerakluar
Essig aus Stuttgart erhielt 44 Stimmen.

r Stuttgart . Bon den sieben bei dem Spartakus-
putsch ums Leven Gekommenen wurde?? gestern Nachmittag
drei beerdigt: Aus dem Waldsiiedhof der ehemalige Land¬
sturmwann Friedrich Hoß. ans dem Pkggstiedhof der
46 Jahre alte Malermeister Paul Hartensteins und aus
dem Pergsriedhos der erst 17 Jahre alle Karl Fetzrr. ^ ie
Bestattung dcs letzteren benützten die Sparlakusleuie und
dle Unabhänatqrn za einer Demonstration gegen die Regie
rung. 3m Trauerzug bemerkte man eine Anzahl Kränze
mit roten Schleifen. Der Gesangverein. Vorwärts" und

.Aurora" sangen revolutionäre Lieder. Klara Zukin. di«
Genossen8 sried und Engelhardt schwuren am Grabe, den
.Mora" zu rächen.

Letzte Nachrichten.
Die Retchsreoierung tEstchligt die Nationalversamm¬

lung aus den 6. Februar etnzuberufen.
*

Die unabhängig-sozialistischen Mitglieder ln der säch-
fische.« Regierung sind ausger eien.

Das demsche Hauptquartier soll mit Ende dieses
Monats in eine Stadt iw Ostendes Relchrs verlegt werden.»

Die Lage in den Be?gbaug?b!rtm ist immer noch ge-
spannt. De Forderungen der Bergleute werden aus?cht
erhalten. ck

Die Bolschewiftenffelahr für Polen wächstb denblich.
In 3 Herren rücken diese auf Warschau»o?. Mosiy ist
bereit» von ihnen besitz!. D e polnische Regierung hat
einen- rin enden Hilferuf an ot->Ement- erlossin.

Htrzu e-ne Beilage.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Dopprlnum-

wer liegt e.n FlugwaU - er Würtiembergischrn Bürger-
Pertei bei.

Für «te SchrtfttrVuva oeranrworlltchPaul Sag «, « agold.
»ruck a. « erlag der « W. Zalser'scheu Buchdrucker«! Karl Zailrr > « ao- lo

Amtliches.
Hberarnt Wcrgotd.

Pferde »Sude.
Bei einem Pferd des Landwirts Kayser auf dom

Talhof Markung Nagold rst die Räude amgebrochen.
Den IS. Jan. 1919. Overaminratm Münz,  A . B.

Die Gemeindebehörde « werden aus den in der
Beilage zum Sia ^ rartiger vom 16 Jan. ü I (Nr. 12)
adgedruckien Erlaß d̂ s Arbettsm nisteriurm, Adrig, für
soziate Bolkswohisaht(K iezesücfo ge) beir. anderwei¬
tige Unterstützung bedürftiger Angehöriger von
Kriegsteilnehmer » nach Wegfall der Familie »,
«uterstützuug M Beachtung ymgsw>.esen.

Den 17. Ianum 1919. Münz,  A . B.

Aus die in Nr. 5 d?s Staaisanzeigrrs für Würtkm-
derg vom 8. Januar erschiene ren Beifügungen:
Bekanntmachung de RnHvwtttschastLamrcs. betreffend Aus-

Hebung des § 7 der Verordnung über die Regelung
des Derkrhrs mit Wed-, Wirk und Slrickwaren»or»
10. Iu ?t/23. Dez. 1916 (Reichs-Gesitzdt. S . !420.)

Bekanntmachung drr RetchsvekieiSuirgsflelle über Erwei¬
terung der Ireiliste.

Bekuunimachu.'kg der Rcichsb.'kleisungsstelle über Aushe¬
bung der Beschlagnahme»on Gastwirt wüsche.

Bekanvimachudg der Ruch bekirrdungsstelle betreffend Aus-
hebund der öffentlich»» Sewirtschosiung der g«nagene?i
Unisormdn.
Ferner «uf die in Nc. 9 des StaaSsanzeigers vom

13. Januar erschienenen Berjügungen:
Bekannimachung der Reichrsteue für Schuhoersorguvg über

Bordruche?ü.  Schuhverarfsscheine.
Bekanntmachung'des Reichewirischaslsamies derreffeud

Aufhebung de« Z ll » der Verordnund über die Rsge-
lung des Ve' krhiL mrt Wed. Wirk- und Slrickwaren
vom 10. Iani/23 Dez. 1916(Rrichsgrsrtzdl. S . 1420).

Bekanntmachung der Rerchsbekterduagsstelle über Tlwet»
teiung derF eUistr.

Bekaanimachuttg dec RFchsbekleidungsstrlle zur Aufhebung
der Bekanntmachung über B -rdandwatte «us kaum»
wollene.! Spinnstoffen.

wird hierdurch besonders aufmerksam gemach!.
Nagold, den 15 Januar 1919.

Oderamt: Mü,, . » * .

Erdö karten-
aKKabe

am Dienstag den 2l . Jan.
»orm. von 8V»- tl Uhr

auf dem Rathaus.
Dies« Zeit bitten genau

einzuhallen, da nachträglich
keine Marken mehr abge-
geben werden können.

Nagold. 17 1. 19.
tttttschulth.-LM.

Maier.
Uurerschwaudors.

Ein schönes Jahr altes

hatWverkaasen
Kranz Häutzler.

Ausklebadreffen
T. » . IMr . »,ltztzKl,.»„ oib.

Zur Aufklärung.
Die demokcal sche Par ei macht in Entrüstung und glaubt dü- BürKerpartei «r

den Pranger stellen zu können, weil 2 Rrdrnr der Bürgerporter ih e Behauptung, die
wirklichen Führer der Demokratie, Herr Haußmarn und Elsaß könnten nicht da« erfor¬
derliche kirchliche Juleresfe haben, damit begründete«, daß Herr ElsaS kein
Christ sei. und Herr Haußmann seine Kinder nicht Habs taufen lasten. Die letztere Be¬
hauptung beruht allerdings auf einer Verwechslung. Herr Haußmaurr hat sich aber
«icht kirchlich traue« lassen. War sachlich bewiesen werden sollte, besteht trotz¬
dem völlig zu Recht. Die demokratische Entrüstung ist unangebracht.

Württem- ergische Bürgerpartei.
Nagold,

kuetirM
von Or Retaumit vie¬
len ^.bbiläunAen, statt
ül . 2 .50 nur N . 1 50.
knosiverskruä Lisner
^luttxsrt 211 Seklosstr.27 8.

Ein kräftiger

Junge
welcherLust haldieMüllerei
zu erierue», kann dis Mitte
Avril eiylrelen bei
Mühlebes . Kayser.

Ein willige«

Mädchen
nicht unter 18 Iah en sü»
Hau»- und Landwirtschaft

gesucht.
Gottl . Grüninger.
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erden aus rcht

Hst bedenklich,
r. Morly ist
Regierung hat
vsi'N.

i Doppelnum»
schrn Bürger-

»tagold,
I Zatt»r>
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sür WürtirM'
gen:
betreffend Aus»
- die Regelung
tückrvaren so»
tzdt. S . 1420.)
e über Erwei»

e über Aushe-
>wüsche,

betreffend Aus-
der getragenen

onzeigers vom

Versorgung über
lies betreffend
»überdie Rege»
rnd Strtckwsren
setzdl. S . 1420).
ie üoer Trwer-

! zur Aushebung
tre «us bauM'

chr.

»ra,, . » * .

BürKttpurtei«r
Beheuptung, die
rjcht das erfor-
err ElsaS kein
Die tetzier«Be»
hat sich aber
besteht trotz-

erpartei.
agold.
ge»

idchen
18 Iah en sü«

Landwirtschast

sucht.
Grünlnger.

Handwerker ! Kaufleute!
Am nächsten Sonntag wird das deutsche Volk

die Entscheidung darüber treffen, wie seine fernere
Zukunft sich gestalten soll. Ganz besonders das Hand¬
werk und der übrige gewerbliche und kaufmännische
Mittelstand haben das größte Interesse daran, daß
in der deutsche« Nationalversammlung auch
Männer stehe», die den selbständigen'Mittelstand
zu vertreten das Herz und die Befähigung dazu
haben.

Welche Partei bietet hiefür in Württemberg
die beste Gewähr?

Die Deutsche demokratische Partei!
-Durch die Wahl zur württ. Landesversammlung

entsendet die Deutsch demokratische Partei 3 tüchtige
Handwerksmeister und einen Kaufmann, den
Flaschnermeister Henne , den Buchdrucker WuRe,
Küfermeister Stengelin und Kaufmann Schweik-
hardt.

Die Bürgerpartei entsendet nur einen einzigen
Handwerksmeister in die Landesversammlung und
da» Zentrum überhaupt keinen.

Und wie steht es mit den Wahlzetteln zur
Nationalversammlung? An sicherer Stelle bei
allen Parteien steht als einziger Vertreter des Mittel¬
standes der Vorsitzende des Reutlinger Mittel¬
standskartells, der volkswirtschaftliche Führer des
demokratischen Mittelstandes:
Handwerkskammersekrel8rK.HermannallsNeutlingen!

Und angesichts dieser Tatsache wagen es noch
die rechtsstehenden Parteien, ganz besonders die
Bürgerpartei,und auch das Zentrum, der Deutschen
demokratischen Partei Mittelstandsscindlichkeit vorzu¬
werfen, in dem sie mit uralten Ladenhütern
aus den 90er Zähren des vergangenen Jahr¬
hunderts Reden von Männern anführt, die lediglich
zum Ausdruck brachten, wie damals der überwiegende
Teil des württembergifch. Handwerks dachte.

Das heißt denn doch das Handwerk überaus
schlecht einschätzen in seiner geistigen Auffassung!

Das Handwerk hat die Sünden der
Reichspartei nicht vergessen.

Neben erheblichen Teilen der Zentrumspartei
sind es ganz besonders die führenden Leute der
Schwäbischen Bürgerpartei, von denen das Handwerk
alle Ursache hat, schleunigst abzurücken.

Wer sind denn die führenden Geister dieser
Partei? Es sind jene Gewaltpolitiker , jene An¬
hänger der Junkerherrschaft , die Freunde der
Schwerindustrie und des Großgrundbesitzes, die um
Eure Stimme jetzt buhlen! Unter ihrer alten Flagge
glauben sie keine Geschäfte mehr machen zu können,
deshalb borgten sie einen neuen Namen und gaben
sie vier Wahlzettel heraus. Wie kann ein vernünftig
denkender Handwerker seine Stimme einer Partei
geben, deren namhaftesten Vertreter in hohem Maße
mit Schuld tragen an ' dem Zusammenbruch, den
unser Vaterland erlitten hat. Sie waren es, die
sich mit allen Mitteln ihrer Macht einer
rechtzeitigen Demokratisierung Deutschlands
entgegengeftellt haben. Sie waren es , die
sich freuten über den Ausbruch de« Krieges
der so furchtbar den Mittelstand geschädigt
und in seinen Grundfesten erschüttert hat.
Mit allen Mätzchen der Uebermacht des Großkapitals
in der Demokratie glauben sie den Mittelstand ein¬
fangen zu können und verschweigen dabei , daß
gerade in ihren Kreisen die Rüstungsindustrie
die Schwerindustrie, die Grotzgrundbefitzer
tonangebend und ausschlaggebend sind, auch
wenn nach außen der Aufputz etwas anders ausfieht.
Ohne blühende Industrie kein Gedeihen des Mittel¬
standes, wer wollte ernstlich die Richtigkeit dieser
Auffassung bestreiten? Die vereinigten Reaktionäre
glauben mit rückständigen Phrasen den Mittelstand
darüber hinwegtäuschen zn können, daß ihre Kreise

erster Linie sind, die durch ihre Blut-
und Eifenpolitik Deutschland und damit auch
sei? E« Mittelstand in diese furchtbare Lagogebracht haben.
. . Deshalb Handwerker , Kanflerrte, gebt am

Januar nur den Stimmzettel ab, derdie Ramen

Payer , Hautzrnann, Hermann usw.enthält.

Knecht
(mtlitärfrei) tüchtiger Acker-
bau« zu 2 Pferden ge¬
sucht . Stellung dauernd
und gut bezahlt. Angebote
«it Zeugnis-Abschristen er-
wü-scht.

kuunlsvbuleil
Lwmlnxoi ». Württ.

Av-ie heimMcka Krieger! Wühler mb Wöhlerinne«!
SLK6 Lt »«mru Nnn aiu letz en Sonnrag »m 2v« .

amt Nagold ijür die Mehrheitssozialdemokratie ab-
gegeben worden. Aus dieser Stimmenzahl spricht die Per-
stimmung. der Mißmut, der Groll über da», was Ihr er>
lebt habt, die Abneigung gegen da» Alte, da» die Revo¬
lution gestürzt hat.

Wir verstehen diese Stimmung vollauf, denn wir haben
sie selbst empfunden.

Aber: Sollt und dürft Ihr Euch bei den Wahlen
des morgigen Sonntags letten lasten? Müßt Ihr nicht
mehr an die Zukunft denke», an das. was neu ge-
schaffen werden soll, als an die Vergangenheit?

Wie steht» mit der Vergangenheit ? Hat nicht die
Mehrheitssozialdemokratie seit Krtegsbcginn dieselbe
Politik getrieben wie die Demokratie ; haben sie
nicht gemeinsam sür die Krieg-Kredite gestimmt, gemeinsam
den U-Dooikkieg bekämpft, gemeinsam die Iuliresolutton
sür den Berständigungssrieden gesoßt; war nicht Payer
zugleich auch Vertrauensmann der Sozialdemokratie; sind
nicht schon mit Payer auch Sozialdemokreten tn die Re-
arerung eingetreten: waren bei der Oktoberregierung des
Prinzen Max von Baden nicht auch die Führer der Mehr-
hritssozialdemokratie beteiligt?

Jeden Vorwurf, den die Sozialdemokratie hier der
Demokratie machen will, fällt auf fie selbst zurück.

Und nach der Rivolntiou?
Glaubt Ihr , daß die Sozialdemokratie allein ohne

die Mitarbeit der—nichtsozialdemokratischen— Beamten¬
schaft die staatliche Ordnung auch nur 8 Tage hätte ge-
währleisten können?

Hat fie nicht durch ihr Zögern und Zaudern zwei
Monatelang da« ganze Volk durch eine kleine Gruppe
radikaler Ruffensreunde und mit russischem Gelse Bestoche¬
ner beunruhigen lassen? Hat sie nicht durch ihre zögernde
Haltung den Pole » und Tscheche» deutsches Land
in die Hände falle« lasse» ? Glaubt Ihr , daß die
Sozialdemokratieohne bürgerliche Mitarbeit eine Deutsch,
lanv -um Heil dienende answärtige Politik treibenkann?

Und dann! Seid Ihr einverstanden mit der Berstaat-
lichung auch von Grund und Boden, wie sie das Erfurter
Programm mit klaren Worten oerlangl, das heute noch
immer anerkannt wird?

Urberlegl Euch all das, überlegt, daß auch die bür»
gerliche Demokratie. durchgreifende staatliche Fürsorge für
die Kriegsbeschädigten, Kriegswitwen und Kriegswaisen*
verlangt, eine gesunde Bodm- und Wohüungkpolilikund
Schaffung von Kriegerheimstätten fordert.

Euer Interesse und der Gedanke an Deutsch-
lands Zukunft soll Euch morgen leiten und Eure Stim¬
men der

zuführen.
Mehrere ehemalige Kriegsteilnehmer.

Wohin gehören
die Rationalliberalen?
Die preußischen Wahlrecht - geguer unter den

Nationalliberalen. die Männer um Fuhrmann und Loh.
maun und die Schwerindustriellen um Etresrmann — fie
find in der Deutsche» Volkspartei vereinigt und
werden zur Deutschnattonalen Volkspartri — den alten
preußischen Konservativen— übergehen, wohin fie gehören.

Di« württembergifch «» Nationalliberalen aber mit
allen ihren alten, allgemein bekannten Führern wie Hieb« .
List. Ksinaih, Wieland. Baumann u. s. w. sind zur
Deutsche» Demokratischen Partei gegangen. Dahin
gehört jeder württembergische Natioaalltberale. der nicht—konservativ — sein will!

Ei» e-emliger MimMbmler,
jctzl MM der Deutsche»Demokrat.Partei.

Für die Einheit des Reiches!
Gegen Ansbevtvng! Gegen Sonderrecht vad Terrorismnsk

Für Demokratie, Frieden und Bolkswohlfahrt!
Segen die Kriegshetzer in Men bürgerlichen Parteien,

die Deutschland ins Elend gestürzt haben.
M iß die Parole kr alte»LoziOemkratie!

Gebt den Stimmzettel der alten
Sozialdemokratischen Partei ab

der so aussieht:

Stimmzettel find
vor dem Wahl-
lokalzu erhalte«

Sehet
rechtzeitig
WWM!
Sie Mahlzeit

dauert n«»«1er-
0roche« vo« vor¬
mittags S Ahr

0is
aöeuds präzis

8Mr.

Wahl zur Deutschen Nationalversammlung
Stimmzettel für den Wahlvorschlag der

Sozialdemokratischen Partei
Württembergs und Hoheuzollerus.

1. Keil , Wilhelm , Redokieur und seit¬
heriger Retchstagsudg. Ludwlgsburg.

2. Hildeubraud , Karl , Geschäftsführer der
Volkssürsorge u. seitheriger Reichstags-
abgeordneler. Hamburg

3. S « >m , Albert , Mechaniker. Wangen-
Sluilggrl.

4 . Schlicke , Alexander , l Vorsitzenderdes
Deutsch Metallarbeiter -Derb , Stuttgart.

5 . Kenngmtt , Gottlieb , A beiiersekretär
und Grmelnderak, Eßl ngen.

6 S einmayer , Otto , Gewerkschaflsange-
f!<liker. Skultgart.

7. Blob , Anna , Schriftstellerin, Degerloch-
Stuttgart.

8 . Feuerstein , Franz , Sekretär der würt-
tembergischen Konsumvereine, Stuttgart.

9 . D nker , Max , Geschäftsführer, UIm a.D.
1V Mattntat , Hermann , Arbeitersekretär,

Stuttgart
11. Sprrka , Karl , Handschuhsabrikant,

Stuitgarl.
12 Naggabxr , Karl , Schlaffer , Ulm a. D.
13. Siebig , Hermann , Lokomotivführer,

Ei maiingendorf.
14. Bauer , Albert » Porzellanmaler

Schramberg. OA . Oberndorf.
15. K -bger , Karl , Krankenkaflenaugestellter,Hall.
16WaSner , Otto »Parteisekretär, Stuttgart.
17. Frey , Karl , Buchbindermstr.. Stuttgart.

Aus 1. Fevr. suche ich
ein jüngere»

das schon gedient hat und
bitte Angebote zu richten an
Krl. Eiara Mayer , beim
Seminar. Naqold.
Srao Auilllmu Mayer.

Degerloch.

Nagold

gesncht!
Einen tüchtigen Arbeiter

sucht zum baldigen Eintritt.
Ebenso stehen bereits 6neue

§ollrüierbScke
zum Berkauf.

Johannes Vuz»
Möbetsekreinere ».

Einen gut erhaltenen blau-
schwarzen

TichNW.
mittlere Größe,
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

kiitterkM,
prima pdospii . Marks 8.

10 kkä. Nlr. 6.-

IVlüvli-puIvvl' i. Vieli
Ltokk-ksrden

nur pr. Hnai.
empkeftlen

Kerelmlntek krer.
8advkok8tr . 50,

Ver8Sllllg«8eIi3tt lilllffM.

Leinöl
kauft

jedes Quantum
V.keeri,IlteiiMg.

MM die Mm-es Frauken-
laa-es-emckM mW?

Wie kommt es, daß die rein landwirtschaftliche«
Bezirke Oehringen, Hall, Gaildorf, Crailsheim,
Gerabronn, Mergentheim und Künzelsau so gut
demokratisch gewählt haben, daß die Demokratie
fast durchweg an erster Stelle, der Bauernbund
aber höchstens an 3. Stelle kam?

Das kommt davon, daß in Württemberg ge-
rad diese Gegenden aus eigener Anschauung wissen,
was die Fideikommisse des Adels zu bedeuten haben.

Wie stellen sich Bauernbund und Bürgerpar¬
tei zu der brennenden Frage, die Fideikommisse
aufzuheben mit allen Vorrechten des Adels und
Bauernland daraus zu machen? ,

Herr Oekonomierat Vogt-Gochsen hat aus¬
gesprochen, daß „diejenigen gebundenen Besitze,
die vor 50 Zähren schon bestanden haben nicht be¬
rührt werden dürfen", d. h. also, daß der fürstli¬
che. grüfliche usw. Sroßgrundbesttz unangetastet blei¬
ben soll.

Das Unrecht soll verewigt werden!
Ihr Kleinbauern des Echmarzwalds!
Wollt Ihr den adeligen Großgrundbesitzer»

Württembergs und den Junkern Preußens al»
Vorspann dienen zur Erhaltung ihrer längst über¬
lebten „Rechte" der alten „Raubritter" schützen?

'Folgt geschlossen dem glänzenden Beispiel
den fränkischen Bauern und wählt Mann für Mann,
Fra« für Frau

Ae-Me-emkrMe Packt.
ölnxolä.

MM » M

krüsek «ivKetr »Lkev de!
Kwitsv Heller.

Nagold.

! keim!
von B . Well , Bopfingen
liefen  und ersucht um Zu¬
sendung der B -zngscheine

Fr . Lutz.
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Oberaansftadt Nagold.

Akkord.
Vorbehaltlich der Genehmigung des Ge¬

meinderats wird

das Brechen von Steinen
in den der Stadtgemeinde Nagold gehörenden
Kalksteinbrüchen Mittlerbergle und Ziegelberg in
Akkord gegeben. Die Akkordsbedingungen liegen
auf dem Stadtbauamt zur Einsicht auf.

Nur solche Bewerber, welche als tüchtige,
zuverlässige Steinbrecher anerkannt und im Stein¬
bruch selbst mit tätig sind wollen ihr Offert,, welch
letzteres den Einheitspreis pro 1 ebm zu ent¬
halten hat, spätestens bis zum

MmiR. de«21. >>s. M. »llchm. 4 Ur
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bei Unterzeichneter Stelle portofrei ein¬
reichen.

Das Brechen der Steine an Unterakkordanten
zu vergeben ist nicht gestattet und« erden solche
Offerte bei der Vergebung nicht berücksichtigt.

Den 14. Januar 1919.
Stadtbauaml Lang.

Nagold.
Der am 4. d. Mts . ausgeschriebene

Liegenschaftsoerkauf s
wird am Montag den 2V. d. Mts . zum ^
2. und letztenmal auf dem Rathaus in ^
Nagold abends 4 Ahr stattfinden wozn
Liebhaber eingeladen werden.

GotMeb Hirth.

Nachlaßauseinandersetzungen (Pri¬
vatteilungen ), Aufnahme von einge-
brachtem vermögen in die Ehe , (In¬
ventars ), vormundfchaftsrechnungen,
Verträge , Beitreibung von Geschäfts¬
ausständen , sowie anderen Forderungen
und gerichtliche sonstige Angelegenheiten,
auch Abfassung von Gesuchen rc. rc.

Fr. Weber,
Nagold,  Bahnhofstr.

Erklärung.

Waloverkaus . K Gasthof zur Köhlerei

18. .lunuru
sbenäs 7

8v»utuK, 19. Januar
!3, 5 unä 7 17kl

tili »V»L»VI v!
OkLML in 2 Wirten

in 4 ^ Icten
l eiten scköne8 K.n8tspie !)

Nagold.

Einer werten Kundschaft von
hier und Auswärts zur gesl
Kenntnisnahme, daß ich den

Habe einen 82 Ar großen i
Wald auf Ebershardter Mar - ^
kung zu verkaufen . !

Liebhaber wollen sich wenden an ;

Wilh. Bühler, Rohrdo rf. ^
Jselsh »»se«.

Verkaufe mein gut gehendes

Lmmde -GWst!

Käuflich erworben harre.
Es wird mein eisrigstes Bestreben sein, die

geehrten Gäste in jeder Beziehung gut und reell
zu bedienen. Um regen Besuch bittet

yochachtend

Jul us Möller
Gasthof zur Köhlerei.

—  Eröffnungsfeier
nächsten Sonntag mit Konzert der Stadt-
Kapelle.

DIOIS

samt Zubehör.
Glnrstttv ILrrLLk.

killfmilillellhalls mt GarteilM.

16. Jan. 1919.Odertalhe»«

Die Unterzejchneirn srtM sich oerunloßt, öffentlich ihr
Bedauern  darüber auszndtücken. daß die religiös«
kirchliche Frage  vielfach in einer Weife in den Wahl¬
kamps hinringezogen wird, welche unserer Kirchennr
schaden  kann. Er ist an vielen Orten gegen die Deutsche
demokratische Partei der Verdacht ausgesprochen und oer-
breitet worden, daß sie es mit ihren programmatischen Er¬
klärungen bctr. Kirche und Religionsunterricht nickt auf¬
richtig meine. Die Abgabe des bülgerparteitichen Stimm¬
zettels wurde nicht bloß m Versammlungen, sondern auch
durch Flugblätter als Gewisssnspflichl eines wahren Christen
und die Abgabe eine« anderen, also etwa des Deutschen
demokratisch«» Stimmzettels, als eins Verleugnung Jesu
bezeichne».

Demgegenüber erklären die Unterzeichneten, daß da»
Programm der Deutsche« drmskratifche« Wartei i»
alle« MuukteK dasf kvr Aurrcht auf Freu «ud Klaube«
hat, wie dasjeuiß« irgeud siuer audrre« Wartei. Sie
sind überzeug», daß ihre Partei sie ihr in der Landes»«-
sammlun-» zukommrns« eknflußresche oder «urscht« gebende
Erdung auch dazu benutzen wird, die religiös-kirchliche»
«Leveuskuterefferr zu vertrete« «ud z» wahre«. Betreff
des Reltziongunterrichr« wißen wir. daß die überwiegende
Mehrheit unserer Parteigenossen an der Trennung noch
Konfessionen sesthält. Sie bitten dis Bettreter unserer eoang.
Kirche, zu bedenken, daß Zentrum und Bürgerparie!atkei»
Kerne Mehrheit in der Landssoersammluirg bloen untz baß
es wesentlich vvn der Stellungnahme der Deutsche« de¬
mokratische« Wartet «bhängr, ob die Neuordnung des
Verhältnisses zwischen Kirche und Staat und zwischen Ki che
und Schute in einer Weis« vollzogen wird, welche der
eva«g. Kirche ihr ferneres Bestehen«r»d Wirke» als
Wokkskirche ermöglicht.

Stuttgart , 16 Januar 1919.
Stadtpfarrer I »inpart6r.
Stadtpfarrer I,!«. Hsvwvvi » .

Ausländsdeutsche!
Männer und Frauen!

üvt Euer Wayneaz- zur Nailonatorrsammlung am kom¬
menden Sonntag au§.

Stimm! alle für die Deutsche demokratische Par¬
tei ! In ihren Reihen allein ist unser Platz. Sir allein
wird in der Lage sein, als große bürgerliche Partei unser
Interesse kraftvoll zu vertreten.

Wir stimmen gege«  die Sozialdemokratie, « ei!
sis ein« Klassrvpartst ist und

wir stimmen gegen die VÜrgerpattei, weil sie alle
die reaktionären Elemente in sich vereinigt, die uns ms
Unglück gestürzt haben.

Dzs Deutsche demokratische Partei ist dis Partei
der Ordnung und Fr-.itM.

Nur wenn in die Nationalversammlung eine kräftige
rrmkAW Partei des MWiSW

s einzkht, w!-ü der Deutsche im Ausland wieder zu fernem
s Recht und seiner Stellung kommen.
> Drum werbt und stimmt für dis

! Jeulsche dmokratWe Partei!
Mehrere Ausländsdeutsche

Dezimalwagen
^vbblbüNbO , gut erhalten

fscheu zu kaufe« mir »de- ohne Werkzeug.

Mötziuge», 18. Isn . 1919.

wird fofort zu pachten gefuchs. j8
Offe:te unter r lll. 101 an die Geschäftsstelle

des Blatte».

Bussdvclen -Kleinen.
I ' BrüslanAsläkel -Lreller
^ u. sonstige iiodelivsrk lielern>vieäei forÜLulenä
KMHkvlllvr, 8Sie-ll.Melmrk,

Vorimtvttvi ». lelepkon dir. 1.

Kaufe fortwährend

Pferde
zm Schlitthlev

kleraeMkISokterel1. A. SMMer,
Schwenningen a N. Telefon Nr. 30.

S Verwandten und Bekannten teilen wir dir
M schmerzliche Nachricht mit. daß unser lieber, treu»Wbesorgter Vater und Großvater
" Zöhanues Wehle. Vaaer

heute abends Uhr im Alter vor» 7l Vü Jahren
wohlovrbereitet und sanft im Herrn entschlafen ist

Um da» Almosen de« G.beler bitten die
trauernden Hinterbliebenen:

die Tochter: Witwe Pauliue Becht, geb.
Wrhle mit ihren6 Kindern,

die Söhne: Auto« Wehle mit Familie,
St. Feten(Kanton Ti. Gallen),

Matthias Wehle mit Familie,
Fiawtl (Kanton St. Gallen),

Biuzevz Wehle mit Familie
nebst3 Enkelkinder öer verstor¬

benen Tochter Mari« Schlotter,
geb. Wehle.

Beerdigung  Sonntag nachm. Vz3 Uhr.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so schweren Verluste unsere» inniggeliebten,
treubesorgten Galten. Vater«, Sohne», Bruder«
Schwagers und Ooktts

3oh. Gg. Bahnet,
Mauer Zms Fuhrmann

für die zahlreiche Leichenbegletlung von hier und
auswii ta. sowie für die trostreichen Worte dr«
HerrnG istiichen. für den« hebenden Gesang de»
Gisangverrins und für die vielen Kranzspenden
sprechen wir unfern herzlichsten Dank au».

Di« trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Barbara Bahnet, qeb Luginsland
mit ihre« Kinder».
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Wahlversammlungen.
Es sprechen : Parteisekretär Hopf -Stuttgart

Samstag aachm. 3Ahr in Wildberg im„Schmarzmaldbräuhaus-.„ 6 .. „ Egerchausen in der„Krone".„ „ 8 „ „ Menfleig im„Grünen Baum"über das Thema:
„Bor der Entscheidung."

Reichstagsüdgeordneter Schtve ĉkhardt -Tübingen
Samstag nachm. 3Ahr in Hairerbach in der..Krone"über das Thema:

„Zur politischen Lage."
Professor BZ user -Nagold

Freitag abend 7V- Ahr in Ebhansev im..Waldhorn" über das Thema:
„Bor der Entscheidung."

Nz.-Ver.RWldder dmWu demk.Ptrtei.

lSIZIZSlSÜZlZlsilZlSilsISIZilSIlZ IZSlZVIlSIIlZVlVIWWZSWg
V ! lg
ü In der jetzigen Republik kann ein denkender ü

Mensch

m deitB -deMrM « Weil
und folge am Sonntag den 19. Januar mit feinen
Hausgenossen und Bekannten dem Beispiel vieler

Wähler in diesem Sinn

Darum vollzählig! Aus zu
dieser sehr wichtigen Wahl!

Redner : Reichstagsebg . SchNieickhm dt -Tübingen
über das Thema „3w psLitischen Lgge"und
Dr . Schee ! , Professor r er Theologie an der Universität

^ Tübingen über
„Staat und Kirche im neuen Staat ".

Zu diesem Vortrag werden die Frauen  ganz
besonders eingeladen

8

Nachdem zahlreiche bürgerliche Wähler und Wählerinnen bei
den Wahlen zur Landesversammlung ihre Schuldigkeit fiir die
Demokratie getan haben,

sss
S
S
S
Sss
V
«
Zss
ssbekennt die Demokratie Farbe »

Die Sozialdemokratie und Domokratie rechnet auf Euer
schlechtes Gedächtnis.

Wer hat
die Zwangswirtschaft
und Zwangserfaffung

unterstützt? Das war die Demokratie und die Sozialdemokratie.Wer hat die Riesengewinne  aus den

Kriegsgesellschaften
eingeheimst ? Die Erotzkapitalisten , die die demokratischenFührer Rathenau » Stern  usw . in die Auffichtsräte
der Kriegsgesellschaften geschicht haben . Wer ist verantwortlichfür die

verfehlten Maßregeln
der Reichsregierung

im letzten Jahr ? Die Kandidaten der Demokratie Payer.
Haußmann , Liesching.  Wer will jetzt die

Diehpreise Herabdrücken.
die aber keine Herabsetzung der Fleischpreise bedeuten ? Das
demokratische „Nene Tagblatt ". Wer ist von jeher

gegen alle diese Mißstände
ausgetreten ? Das waren die D ertreter des Bauernbundes.3n der

Nationalversammlung
werden alle diese den Bauernstand berührenden Fragen ent¬schieden.  Deshalb gebt am IS . Januar Eure Stimme denKandidaten der

WrttembergisüM MrgerMcki
und des

Muern- und '
Biele Bauern.

»

und verkündet in ihren Blättern einen Zusammenschluß des Links¬
blocks, der Sozialdemokratie und Demokratie, gegenüber der angeb¬
lichen„Reaktion". Diesem Schlagrvortzuliebe begeht die Demokratie

Verrat am Bürgertum,
das sich ihr gutglüubig anvertlMt hat. Die Antwort wird das
Bürgertum bei den kommenden Wahlen zu geben wissen!

I Gegenüber dem Linksblock bildet sich im Reiche
D ein starker Rechtsblock,
V bestehend aus der Deutschen Bolkspartei(Richtung Stresemann) und
R! der Deutschnationalen Volkspartei, dem alle die angehören, die für
^ ruhige gesetzmäßige Fortentwicklung unseres Staatslebens eintretenA und das deutsche Volk schützen wollen vor verderblichen EWki-8 menten der Revolution. Diesem Rechtsblock treten auch

V die AbMdnmn her MgerMi
^ und desBauernbundesbei. Die Behauptung der Demokratie, dieM Abgeordneten der Bürgerpartei werden im Reiche ohne Einfluß8 sein, ist salsch. Im Gegenteil, nur ihre Stimmen fallen voll und
8 ganz ins Gewicht zur Vertretung der

S
S
S
S
K
S
S
S
S
S
S
S
S
S

wahren Interessen des Bürgertums
uyd des Bauernstandes

Laßt euch nicht irreführen! ^ ,7^^19. Januar mit allen'Stimmen einzutreten für die

MrltMderzW MierMei
und den

MtlembcrMii VmriM.
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Wähler und Wählerinnen
in Stadt und Land!

Rüstet zum zweiten Gang!
In gewaltiger Anzahl hat sich die württembergische

Wähl -rschasl. Männer und Frauen , am letzten Sonntag
an der Wahl zur Verfassung zebmden La -rdekversammlung
dririligi.

Das Wahlergebnis war
trotz der gegen die Sozialdemokratie getriebmen Hetze

ein glänzendes Vertrauensvotum
für die Sozialdemokratische Partei!

* Am kommenden Sonntag , den LS. Januar , '
wird Mieder gewählt . Diesmal gilt es,

die Demeter zur Mional .Versanillilung
des ganze « Reiches  za berufe«.

So groß die Bedeutung der Entfcheidung vom letzten Sonn-
rag war . so wird sie durch das . was am nächsten Sonn-
tag av > dem Spiele steht , ganz erheblich übertroffeü . !

Das Zentrum , du-ch den chm ungünstigen Aursal!
bei d? Lanoerwahl üderr scht, wirL all ?» ausbieten . um j
seine Wähler und Wählerinnen restlos an die Wahlurnen
zu bringen.

Die übrige « gegnerischen Parteien nnrden ihre
großen GeNgrellen noch reichlicher sprudeln lasten . D ?»
toll ihnen nicht» nützen ! Das Volk muß sein Urteil über
sie sprechen, da » nur ln einer Verurteilung ihrer Politik
bestehen kann.

Die Reaktionäre , die b -i der Landrewahl mlt meh
reren Wahloorschläoen heroorgeirelen sied , haben sich zur
Nationalwahl aus einen Boischlag geelnigb Die ^reu - '
Bürgerparlei lüstet die Maske und zeigt , daß sie Nichte
anderes ist wie eine uuoeisäischte Vertreterin jener Pol ' t k
de Volk und Land ms Verderben stürze und all das
Unheil verschuldete , unter drm die Menschheit ftufzt.

Bereitel den Gegnern am kommenden Sonntag einc
krästi ^e Niederlage ! Klärt besonders die Frauen aus.
von denen am letzten Sonntag sich so viele noch haben
betören lasten . Sorgt dafür , daß der LS . Januar in
oerMKIcm Maße MW " rin Tag des Siege » des So¬
zialismus werde . " WH

Gebt de««»aeränderte« Stimmzettel
der Sozialdemokratische« Partei ab!

Er beginnt mit : 1 . Keil , Wilhelm , Redakteur,
und endigt mit : L7 Frey , Karl , Buchbtudermeister.

<Z>GGGG <Z>GGGGGGG
A die Wähl» mi>Whiemm

des NermtS NWld!
Am letzten Sonntag haben viele von Euch aus aller

Anhänglichkeit den Rame » Schaible für die Wnrttem
bergische Bürgerpartei gestimmt.

Morgen aber müßt Ihr Tuch für eine Partei ent
scheiden!

Kann diese Partei die Württembergische
Bürarrpartei sein?

Nein ! Denn im Reich wird sie sich in das Schlepp
tau der preußischen Junker und Konservative » bl
geben , deren Interesse > und Wege nicht die Euren sind
Die neue Zeit soll ja allüberall die Befreiung ver Bauer
vom allen Adelsjoch vollenden helfen , und dazu müß
auch Ihr mit die Hand b eten . Kein schwäbischer Bauer,
keine schwäbische Landfrau kann eine Stimme für die
preußischen Konservativen obgeben.

I ' der Bürger und jede Bürgerin muß für die Deutsche
Demokratische Partei st mmen, auch wenn sie letzten
Sonntag ihre Stimmen der Württembergischen Bürgerparlei
gegeben haben.

Könnt Ihr die Sozialdemokratie wählen?
Bille haben es letzten Sonntag getan , um ihrem Un

wut , ihrer Verärgerung Lust zu machen . Dürft Ihr das
morgen auch tun ? Nein ! Es handelt sich um die Zn-
kauft unsere » Reiches , um den Friede », um die Abwehr
der frechen Angriffe der Polen und Tschechen , um Brot
und A b :it für alle , um d!e finanzielle Sicherstellung unst-
rer wirtschaftlichen Ex stenz ! Kann das die Sozialdemo
kratie allein ? Brauchen wir nicht dazu die zirlbewußte.
kraftvolle Mitarbeit einer starken  bürgerlichen
Partei?

Dlete Partei kann nur de Deutsche Demokra¬
tische Partei sein!
Wer deshalb das Bürgertum stärke« will.
Wer eine nutzlose Zerfplitterrvg vermeiden w ll,
Wer ein guter schwäbischer Bürger und Bauer
sein will.

der stimmt morgen für die

Deutsche Demokratische Partei.

GGGGGG <ZkZXIGG<Z>S>

Z«r Ratio«alversimmlll«g Hera«;!
Ei»WM in die ÄM»!

Der württembergische Mahlgang liegt h mer uns
run gilt es den zweiten Gang — sür Deutschland.

Die Frauen haben am letzten Sonntag in hervor
ragender Weise begriffen , um was es geh». Aber ihr
Eifer ist teilweise von den Parteien schlecht gelohnt
worden.

Bürgerpartei , Bauernbund , Weiugärtnerbuud
haben wohl um die Stimmen der Frauen gebuhll . ade:
aber nicht einer Frau das Recht eiugerämt , in der
verfassunggebenden Versammlung auch selber mitznar-
beiteu.

Auch dir Sozioldemokratie hat wohl immer große
Töne ger -det von derBrsviuna der Frau , aber sie ho
dar Frautnsllmmrecht in elfter Linie dazu gewollt , daß
damit mehr Männer ihrer und Brüder b^ m Milbär so er
büterte . die Gewählte « find unr 4 Frauen.

Dieselbe ungenügende Behandlung mußten sich Li
Frauen beim Zentrum gefallen lasten , wo unter LL nur
S Frauen find.

Jauerlich recht genommen wurde das Frauen
Mmmrrcht allein von der Deutschen demokra ische«
Partei . Sie ha« «ater L8 Mitgliedern der tzavdes-
versa » ulnug S Frauen und auch auf brr Äste zu«
Naiiiwaloersomuuuna hat sie allein den Franen einen
aussichtsreiche » Platz eingeränmt.

Mitbürgerinnen , mutz Euch dies nicht zv
denken gebe » ? !

Der ganze konservative Parteiklunker . Bürgerparlei.
Bauernbund , Weingärtnerbund . oberschwäbffchc Landwirt
z ; Igt mit seiner vollständigen Mißachtung der Frau . Laß
er kein Gefühl sür Recht und Gleichberechtigung , sondern
nur für Macht und Unterordnung hat . So dankten
die Konservativen , was Ihr Frauen im Krieg
aeleist t habt.

Deutsches Volk erhekeDich!
Wir sind besiegt, unsere staatliche Macht ist zu->

sammengebrochen und das Wirtschaftsleben niederge¬
worfen.

U aber User MtimlMl crslorbea?
In den besetzten Gebieten im Westen richten sich I

unsere bisherigen Gegner bereits häuslich ein
und das Saarkohlenbecken ist in Gefahr.

Der Franzose schielt auch nach der Pfalz . Der
Belgier möchte „sich" gerne mit dem Aachener
Gebiet „entschädigen".

Am tollsten treibt es aber der Pole , den wir von
der russischen Knute befreit haben. Als Dankbezeug¬
ung streckt er seine Polypenarme über die Provinz
Posen , Ost- und Westpreutzen (die Korn¬
kammern Deutschlands ) , sowie über die Kohlen-
gebiete Oberschlefiens.

' Beim Friedenskongreß sollen — so denkt der
Feind — dem aus der Anklagebank sitzenden deutschen
Volke vernichtende wirtschaftliche Beding¬
ungen aufgezwungen und seine Kolonien
anfgeteilt werden.

Die Rveolution hat den freien Bolksstaat
geschaffen.

M ji>M ÜicMbliI ist ia Wahr,
ihr durch den Krieg totkranker Körper droht zugrunde
zu gehen. Gierige Wölfe warten darauf , ihn zu zerfetzen.

Wirtschaftliche und soziale Besserstellung
der arbeitenden Klaffe bleiben ein Traum,
wen « die Wett « ns knechtet und wir der
Sklaverei unserer Feinde verfallen!

An LeatWaab ist ailht bk Mei!
Darum Hände weg von unserem Boden.
Das befreite Volk darf nicht in unmenschlicher

Weise sür die Sünden des gestürzten Militarismus
büßen müssen.

Auf der Grundlage der 14 Punkte Wilsons
haben wir die Waffenstillstandsoerhandlungen eingeleitet.

Jetzt gilt es. unsere Einigkeit zu betätigen
und der Wett Würde zu zeigen.

A >s freies Volk unter den Völkern wolle»
wir in eine » Frieden der Versöhnung ein-
treten.

Deutsche aller Klassen und Parteien stellt Euch
geschlossen hinter eine durch Bolkswahl erstandene
starke Regierung ! Sie und das Ausland sollen wissen,

daß die Unversehrtheit veS Relchsgebirts
und Vereinigung aller Demtschen im
Namen der Gerechtigkeit nnd im Jnte-
re fse des Zustandekommens eines Völker
buudeS vom ganzen Volk gefördert

werden.

MW ikmkratW Partei. I

Der alte brutale Hrrrenstandpunkt soll der herrschende
Geist sein auch im neuen Deutschland.

Frane « , besinnt Euch! Ihr dürft nicht weiter di >
Parteien unterstützen , die aus der Revolution gar nichts
gelernt haben . So wie sie die Frauen weiter rechtlos und
drunten halten wollen , so wollen sie es mit all den Volke-
genossen tun . die noch um ihre Geltung ringen

Das ift der Geist , der Eure Männer , Söhne und
Brüder beim Militär so erbitterte , die Gewalt an der
Stelle des Rechtes.

Das ift der Geist , der uns im Ausland ln schadete,
die knechtliche Unterordnung an der Stelle freien Bürg » ,
bewußtseins : das ist der Geist , der unser Volk so zerklüf¬
tet hat . Herrenwillbür statt Dolksgeist und Bolksreckt.

Frauen und Mütter , denkt an das furchtbare Elend,
in das uns dieser konservative Hochmut , sein Herrengeist
und seine Unoersöhnlichkeit nach innen gegenüber den Fein
den brachte.

Soll eS so noch weitergeh «« ?
Man hat die Religion im Wahlkampf mißbraucht,

damit Ihr Männer wählen sollt , deren Politik den Forde¬
rungen des Christentums direkt ins Gesicht schlägt.

Frauen , es muß Ehrensache für Euch sein, daß Ihr
Euch nicht zum zweitenmal so mißbrauchen , so vor aller
Welt verächtlich machen laßt.

Ihr dürft nicht weiter Vorspann sür Männerehrgriz
und männliche Gewaltpolitik sein.

Ihr sollt den Grift der G -rechtigkeit , der Klassen - und
Bölkeroersähnung . der Mütterlichkeit in Staat , Gesetz und
Recht hineintragen.

Dazu müssen Angehörige Eures Geschlechtes selbe:
direkt Mitarbeiten können.

Noch einmal gilt es . Znr Nationakwahl wählen alle
Frauen und Mütter , alle beständigen und im Berufe stehen
ben Frauen die Partei , die ihrem neuen Recht mit Ach¬
tung und mit voller Anerkennung entgegenkommt.

Am LS Jan . kann es nur die Losung geben:
Alle Frauenstimmen

der Deutschen Demokratischen Partei!

Wohin geht die Reise der
Württembg . Bürgerpartei?

Seither hat die Büraerprntei e» weil von sichgewi - -
sen. eine konservative Partei zu sein und so die Injerci-
sea der preußischen Junker und Konservativen i-u
vertreten.

Und nun?
Nun gehl die Reise mit vollen Segeln zur Deutsch-

nationnle » Bolksp artet und zur Deutschen Volke-
Partei , dir sich vereinigen wollen.

Was ist die Dentschuatiouale Partei ? —
Nicht « anderes als die Partei der preußischen Funk :

und Konservativen unter neuer Flagge , also die „echt prev
bischen* Männer der Gewaltpolitik nach außen und inrun

Was ift die Deutsche Bolkspartei ? —
D e Wahlrechtsgegner unter den früheren Nationalli-

beraten , die sich um Lohmann r nd Fuhrmann schart : i
Was will niso die Würtrbg . Bürgerpartei mit Ban
erubnnd?

Sie will die schwäbischen Bürger und Bauern eir-
fangen sür die Interessen der ostelbischen Junker und der
preußischen Konservativen , die sür ihren Besitz und ihre
Macht zittern.

Schwäbische Bürger und Kleinbauern der Schwor ?-
wslds , gebt Acht ! Keine Stimme für die Helfershelfer
dieser Herren ! Stimmt morgen geschlossen sür die
Partei des Volks , für die

WMMMMeWtei!
Nagold.

Geschäfts -Empfehlung
Der geehrten Einwohnerschaft van hier » nd

Umgebung zeige ich ergebenst an , daß ich mein

wieder eröffnet habe , und wird mein eifrigstes Be¬
streben sein , meine werte Kundschaft auss Beste zu be¬
dienen.

Kerd.  Weimer , Baugeschäft.
Hailerbach.

Eine ältere gute

-ll.
>?/<-- —i

38 WochkN trcch ig scht dem Bcrkaus aus.

Fr . Single , Schreiner.
Nagold.

Pferdeknecht
kan« sofort einireie« de!
Reinhold Raufer

Ziezeleibefitzrr

Nagold

m meine Wollspinnerei iür
sofort oder später bei guter
Lohnzahluno.

L. Renischler.

i
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andwerker . Kaufleute!
Am nächsten Sonntag wird das deutsche Volk die Entscheidung darüber treffen, wie seine fernere Zukunst sich gestalten

soll. Ganz besonders das Handwerk, der übrige gewerbliche und kaufmännische Mittelstand, haben das größte Interesse daran,
daß in der deutsche»» Nationalversammlung auch Männer stehen, die den selbständigen Mittelstand zu vertreten, das
Herz und die Befähigung dazu haben.

Welche Partei bietet hiefür in Württemberg die beste Gewähr?

Ml -emiilMtW Partei! !
Durch die Wahl zur württ. Landes-Versammlung entsendet die deutsche demokratische Partei 3 tüchtige Handwerks¬

meister und einen Kaufmann: den Flaschnermeister Henne, Buchdrucker Wulle, Käfermeister Stengelin und Kaufmann
Gchweickhardt.

Die Bürgerpartei entsendet nur einen einzigen Handwerksmeister in die Landesversammlung und das Zentrum
überhaupt keinen.

Und wie steht es mit dem Wahlzettel zur Nationalversammlung? An sicherer Stelle bei allen Parteien steht als
einziger Vertreter des Mittelstandes der Vorsitzende des Reutliuger Mittelstandskartells, der volkswirtschaftliche Führer
des demokratischen Mittelstandes:

HMmdsIm « erscdrktSr Karl Hemm m " ' , '
Und angesichts dieser Tatsache wagen es noch die rechtsstehenden Parteien, ganz besonders die Bürgerpartei und auch

da» Zentrum der deutschen demokratischen Partei Mittelstandsfeindlichkeit vovzuwerfen, indem sie mit uralten Ladenhütern
ans den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts Reden von Männern anführt, die lediglich zum Ausdruck brachten,
wie damals der überwiegende Teil des württembergischen Handwerks dachte.

Das heißt denn doch das Handwerk überaus schlecht einschätzen in seiner geistigen Auffassung.

I»r Handwerk hat die Suaden der Rechtsparteien nicht vergessen.
Neben erheblichen Teilen der Zentrumspartei sind es ganz besonders die führenden Leute,der Schwäbischen Bärger-partei von denen das Handwerk alle Ursache hat, schleunigst abzurücken.
Wer sind denn die führenden Geister dieser Partei? Es sind jene Gewaltpolitiker, jene Anhänger der Junker¬

herrschaft, die Freunde der Schwerindustrie und des Großgrundbesitzes, die um Eure Stimme jetzt buhlen! Unter ihrer
alten Flagge glauben sie keine Geschäfte mehr machen zu können, deshalb borgten sie einen neuen Namen und gaben sie vier
Wahlzettel heraus. Wie kann ein vernünftig denkender Handwerker seine Stimme einer Partei geben, deren namhafteste Ver¬
treter in hohem Maße mit Schuld tragen an dem furchtbaren Zusammenbruch, den unser Vaterland erlitten hat. Sie waren
eS, die sich mit allen Mitteln ihrer Macht einer rechtzeitigen Demokratisierung Deutschlands entgegengestellt
haben. Sie waren es, die de« Gewaltmenschen Ludendorsf in seiner unheilvollen Politik unterstützten. Sie
waren es, die sich freuten über den Ansbruch des Krieges, der fo furchtbar den Mittelstand geschädigt und in
feinen Grundfesten erschüttert hat. Mit alten Mätzchen der Uebermacht des Großkapitals in der Demokratie glauben sie
den Mittelstand einsangen zu können und verschweigen dabei, daß gerade in ihren Kreisen̂ die Rüstungsindustrie, die
Schwerindustrie, tonangebend und ausschlaggebend find, auch wenn nach außen der Aufputz etwas anders aussieht.
Ohne blühende Industrie kein Gedeihen des Mittelstandes, wer wollte ernstlich die Richtigkeit dieser Auffassung bestreiten?
Die vereinigten Reaktionärêglauben mit rückständigen Phrasen den Mittelstand darüber hinwegtäuschen zu können, daß ihre
Kreise es in erster Linie find, die durch ihre Blut- und Eisenpolitik Deutschland und damit auch seine« Mittel¬
stand in diese furchtbare Lage gebracht haben.

Deshalb Handwerker, Kanslenie gebt am is. Zamar mr bea Stimm¬
zettel ab skr die

Deutlche Demokratische Partei I!
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